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Merope ,

Vierter Auftritt .

Aegiſt . Adraſt .
Aegiſt .

Sag mir , wer iſt denn die ?

Adraſt .
Sie war vor langen Jaßten

Die Koͤniginn des Reichs , und wird es wieder ſeyn.
Aeg iſt .

Die Goͤtter laſſen ihr die Hoheit angedeyhn ,
Und ſie vergelten ihr ſtatt meiner alle Guͤte .
Mir hat noch keine Frau mehr Ehrfurcht im Gemuͤthe,
Mehr biebe gegen ſich als eben die erregt .
Nun folg du , deſſen Wort beym Thron zugelten pflegt,
Dem edlen Beyſpiel nach , und ſuch mir beyzuſtehen .
Laß meine Jugend dir , o Herr , zu Herzen gehen .
Ich bin ja ohne Schutz . Mein Unſtern , keine Schuld
Bringt mich in die Gefahr , verhindre voller Huld
Den Thron , durch meinen Tod in ſo deruͤhmten Mauern
Ein Unrecht zu begehn . Was fuͤr ein langes Trauern

Riß alsdenn nicht die Ruh der armen Aeltern hin ?
Ich glaude , daß ſie itzt , da ich entfernet bin ,
In Thraͤnen faſt vergehn .

Adraſt .

Was mein Bericht beſtaͤrket,
War dir ſehr vortheilhaft . Und haſt du nicht gemerktt ,
Daß ich aus Gunſt allein nichts von dem Ring gedacht ,
Den du bey dieſem Mord zu deinem Raud gemacht ?
Aus Habſucht hab ich ihn dem Koͤnig nicht verheelet ;
Weil mirs im mindſten nicht an Edelſteinen fehlet .
Ich thats zu deinem Heil . Denn haͤtt ich ihm bekannt ,
Daß du dem Sterbenden die große Beut entwandt ,
So waͤre deine That weit ſtraͤflicher geworden :
Weil der , den du entleibt , von einem hohen Orden
Nach allem Anſe .ĩch allemAnſehn war Aegit
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Aegiſt ,

So wird mir nicht geglaubt ?

˖ Nochbleibſt du auf dem Wahn , daß ich den Ring geraubt !
Ich ſchwoͤre dir , er koͤmmt aus meines Vaters Haͤnden.
Glaub mir , ich pflege nie was falſches vorzuwenden .

Adraſt .

Odu verſtehſt die Kunſt zu luͤgen noch nicht recht .

Haſt du mir nicht geſagt , dein Vater ſey ein Knecht ?

Aegitt .

Das hab ich dir geſagt , und werd es nie verneinen .

Adraſt .

So prangt bey dir ein Knecht mit ſolchen Edelſteinen ?
Das wär ein trefflich Land ! Bey uns iſt dieſer Ring

Fuͤr eines Koͤnigs Hand gewiß nicht zu gering .

Aegiſt .
Auf dieß und ſeinen Werth weis ich dir nichts zu ſagen :

Doch ich betheure dir , daß mich vor wenig Tagen

Mein Vater zu ſich rief , da mein achtzehntes Jahr

Gleich ſeinen Lauf vollſteeckt . Vor unſerm Hausaltar
Weint er , als er den Ring mir an dem Finger ſteckte ,
Und bath mich vorzuſehn , daß niemand ihn entdeckte .
Der Gott der Götter hoͤrs, und auf ein falſcher Wort

Zerſchmettre raͤchend mich ſein Blitz an bieſem Ort .

Adraſt.
O ein geſchickter Schwur kann gleich den ſtaͤrkſten Waffen

Oft guteStreiche thun . Hier wird er nichts verſchaffen .

Schweig mit Erdichtungen: ; befriedige dich nun :

Ich will dem König nichts hievon zu wiſſen thun .
Haſt du dein Beßtes lieb ; ſo mußt du gleichfals ſchweigen . *

Aegiſt.
Ich ſchwoͤre dirs . Indeß mag ſich dein Herze neigen
Zu glauben , was es will ; ſo ſtehe mir nur bey .

Mach mich von der Gefahr , o mein Erretter , frey .

Ich ſchenke dir den Ring .
B 3 Adraſt .
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22 Merope ,
Adraſt .

Wie ſchoͤn kannſt du verehren :
Ich hab ihn ja bereits : er muß mir wohl gehören .

Zweyter Aufzug.

Erſter Auftritt .

Euriſus , Iſmene .
Iſimene .

Curis , es iſt nicht Zeit , die Königinn zu ſehn ,
Ob dir gleich jedesmal die Gnad allein geſchehn ,
An den Geheimnißen des Hauſes Theil zu nehmen,
Laß ihren Chraͤnen Raum dis ſie ſich minder araͤmen
Und beſſer faſſen wird. Du weiſt wohl den Bericht
Vom neuen Ungluͤcksfall , der ſie betrifft , noch nicht ,

KEuriſus .

Durchs ſchleichende Geruͤcht muß ich halbzweifelnd höͤrtn,
Es eile Polyphont das Bindniß zu beſchwören ,
Das er ihr lang gedroht , und um gewiß zu ſeyn ,
Lief ich nunmehr zu ihr .

Iſinene .

Dieß iſt zwar eine Pein :
Doch ihr Gefuͤhl ſcheint ſich bey ihr ſchon zu verliehren :
Ein groͤßrer Harm faͤngt an , den dangen Geiſt zu ruͤhren.

Euriſus .
Was iſt geſchehn? Viellei dt hat ſie von ihrem Sohn ,
Den i “ dem Polydo “ , dem alten Knech ' e ſchon
Als Kind zur Pllege gab , was trauriges erfahren ?

Iſmene .
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